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Amtlicher Heil.
Den 27. August 1912 wurde in der Hof. und Ttaatsdruckerci

das 1.X1. und I.XII. Stück der bühmischen Ausgabe des Reichs-
N^ichliiMes des Jahrganges 1812 ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 27. Au°
üust l l i i2 (Nr. 195) wurde die Weiterverdreitung folgmdcr
r̂etzer̂ cugnisse verboten:

Folge 192 «Alldeutsches Tagblatt» vom 24. Erntings (Au-
gust) 2025 n. N. (1912).

Nr. 230 «Arbeiter-Zeitung» vom 23. August 1912.
Nr. 17 «Glühlichter» vom 20. August 1912.

. Nr. 168 «Nachrichten aus Österreich'Ungarn, Rumänien und
°m Nalkanländern, vom 22. August 1912,

Nr. 389 «Neichspost» (Nachmittagsausgabe) vom 23. Au-
»ust 1912.

Nr. 34 «Vollsbote» vom 23. August 1912.
Nr. 188 «Wahrheit» vom 20. August 1912.
Nr. 230 .Nclioost» vom I tt. August 1912.

« , Nr. 62 « 1 ^ (^ua^ lloi lli^volo äi '1'rivgt«» vom 17. Au-
s"st 1912.

Nr. ^62 «II I^ibLltllrw», ääo. Spezia, 15. August 1912.
Nr. 186 «IV^ lw ä.l,i8«> vom 17. bis 18. August 1912.
Nr. 34 .2ou8icy l ist, vom 22. August 1912.
Nr. 232 «<^8» vom 22. August 1912.
Nr. 33 «^' '» vom Ib., richtig 22. August 1912.
Nr. 34 «A^imuve noviu)'» vom 22. August 1912.

I. Verzeichnis
Über die brim k. l. Laudcspräsikimu in Aaibach zn Gunsten der
Abbrändler in Tonmiicuo l>ci Laibach eingelangten Spende»:

Vom Offizierskorps des l, u. t. Infa!lterie»Regimentö Nr, 27
in Aaibach 491 X 02 i i , uoin Gemeinderate der Landcshanpi.
sladl Laibach 500 X, vom Herrn I. t. Hofrat Josef Villel in
Idria 20 K, vom Herrn Veloslav Ienko, Hausbesitzer in Lai-
dach 25 K', vom Herrn t. l. Gewerlieinspeltor I. Klasse Johann
Enntn,5ek in Laibach 10 X, vom Herrn Moritz Hladnik, Forst-
'»eister in Laibach 5 X, von den Pfarrämtern Vraböe 3 X ^0 b,
^odgruje i X .'>(> d, Hrenowitz 13 X, Adelsberg 20 X, Sla»
"ua 12 K, Koschana 12 X, Dorn 2 X 83 l i , Dornegg 30 X,
^'tterdorf 15 X, St. Gregor 12 X. Laserbach 10 X. Nieg
i? lv, Neifnitz 3? X, Fara 16 X 32 I», Niederdorf 8 X lb I>,
?t-Bartlma 40 X, Scharfenberg 7 X, St. Kanzian 4 X 60 n,
^ t e i 2 X 80 Ii, Mavc-ice 33 X , Äirrendorf 14 X, Rcteöe
Ä!.. ' Safnitz 21 X 60 u. Predaßl 30 X, Butovkica 3 X.
"Maci 2ij ^^ Passer 16 X 101). Äillichgraz 30 X, St. Jakob
^ , ? " Taue 21 X, Waitsch 16 X, Brcsowitz 34 X 58 Ii, Sankt
^")arina l) l< 60 b. Zaier 30 X, Sittich 15 X, Sagor? X.
" ' ^N'nprecht 12 X 07 l i , Mariathal 10 X, Unterloitsch 21 X

«0 i i , Sairach 60 X, Oblat 31 X 18 I>, Oberloitsch 21 X
89 l>, Ainöd ^ X 80 I,, Untermarmbcrg 4 X 40 d, St. Michael
bei Rudolfswert 16 X 40 I>, Neudegg 10 X, Weißlircheu 5 X
63 tl, ()ate/. 15 X 98 d, Möttnis, 14 X 24 l,, 0em5enik 20 X,
Woditz 15 X 1b b, Aich 30 X, Houicz 8 X 66 Ii, Kommenda
20 X, Stein 14 X, Streine 13 X, Obertuchein 5 X, Unter-
deutschau 11 X 36 u, Mottling 74 X, Prelola 4 X 68 I,,
Dragatuz 12 X 60 d, Suchor 25 X 13 ll und Tschcrnembl
I I X ; von den Gemeindeämtern Planina 25 X, Unterschischta
Ib^i X 90 u, Krainburg 50 X und Kaier 10 X, daher zusam.
men 2380 X 37 d.

I I I . Verzeichnis
über die beim k, k. Landespräsidium in Laibach zu Gunsten der

Abbrändler in Nassenfus) eingelangten Spenden-
ä.. Aus dem Küsten lande: Po» den Pfarrämtern in

Moschienizze 7 X, Bersec 29 X, Podgrajr 2 X 7« n, I,nrisch
Feistritz 6 X 30 d, Capodistria 14 X 30 l>, Pirano 5 X, Monte
30 X und Slum 9 X. II. Aus S t e i e r m a r t : Vczirtshauftt.
Mannschaft Rann l! X 40 l>, daher zusammen 100 X 70 !>.
Hiezu die im I. nnd I I . Verzeichnisse ausgewiesenen Spenden
per 1475 X 37 Ii. Somit im ganzen 1576 X 07 b.

MchtanrMcher Heil.
Die Lage am Balkan.

Aus KonstmUilwpcl erhält die „Politische Korre-
spondenz" folgende Mitteilung: Die der Türkei feind»
seligen Kimdgeblingen cincs Teiles der Veuölkernng
in Vulg<irien und Serbien wegen sehr bedauerlicher
(^ewallkilen, die gegen Volksgenossen in Makedonien
nnd Albanien vernbl U'nrden, nnd die ssorldaner der
Mißhelligleilen mit Montenegro können die Pforte-
kreise in der Zuversicht nicht beirren, daß die allge-
meine Lage am Balkan von bedenklichen Störungen ver-
schont bleiben werde. I n Bulgarien sowie in Serbien
wird man ans dem Vorgehen der türkischen Vchörden
iil der Angelegenheit von Ko<:ana den Eindruck gewin-
nen, daß das Kabinett Achmed Mukhtar Pascha von dem
Bestreben geleilet wird, den Geboten der Gerechtigkeit
und Billigkeit in bezng ans die christlichen Vollsstämme
in vollem Umfange Rechnung zn tragen. Die ernst den-
kenden politischen Krcise der Nachbarländer können sich
der Erkenntnis nicht verschließen, das; der neuen tür-
fischen Negierung einige Zeit eingeräumt werden müsse,

nm ihr VeNvallungsprogramm, zn dessen wichtigsten
Pnnllen die vollständige Gleichheit der Behandlung
aller ottomauischen Untertanen gehört, in Taten nmzN'
sehen und in der Administration und Gcrechtigleils-
Pflege iu allen Provinzen des Reiches Zur Geltung zn
bringen. I m Zusammenhang mit diesen Erwägnngen
wird an den maßgebenden Konstanlinopler Stellen den
Negiernngen Bulgariens, Griechenlands nnd Serbiens
die Anerkennung nicht vorenthalten, daß sie der Tür»
kei gegenüber in allen Phasen der jüngsten Vergangen-
heil den Prinzipien der Korrektheit trcu geblieben
slnd. Man hat keinen Anlaß in Zweifel zn ziehen, daß
die Kabinelle vou Sofia, Belgrad und Alhen anch wei-
terhin diese Nichtungslinic verfolgen werden. Was Mon-
tenegro betrifft, das kein Bedenken trägt, der Türlei
gegenüber in einem Zeitvnnlle, da sie die albanischen
Wirren zu überwinden hat, Grenzfragen anfznwerfen
und die Grenzgegenden zu beunruhigen, so rechnet man
damit, daß die eindringlichen Ermahnnngen der Mächtt
in Cetinje hinreichen werden, die montenegrinische Ne°
gurnng von Handlnngen zurückzuhalten, dnrch weiche
sie einem scharfen Konflikt mit der Türlei zngetrieben
würde.

Kreta.
I n den politischen Kreisen Kretas wird die -̂rage

angelegentlich erörtert, ub lxim Wiederznsammentrilt
der griechischen Kammer abermals kretische Deputierte
nach Alhen Zu entsenden seien. Es fehlt nicht an Stim-
men, daß die kretischen Depnlierlen unter allen Umstän-
den es wieder versuchen müßten, die ihnen von der
Aufstandischen-Versammlnng übertragene Mission zn
erfüllen, es werden aber anch ernste Bedenken gegcn dle
Wiederholung eiuer Akliou gellend gemacht, die bei der
bekaunten Haltung des Kabinetts Vcniselos abermals
scheitern müsse. Eine andere Frage, welche die politischen
Kreise Kretas beschäftigt, ifi, wie man der Athener
„Palr is" berichtet, diejenige der Ansfländischen-Ver.
sammlnng selbst, die im Ollober wieder znsamimnlrelen
soll, um über die Situation zu beschließen. Es werden
starke Zweifel laut, ub diese Versammlung bei ihrer

Feuilleton.
Eine Erfrischung.

Von H N l d o l f M r c x u ü e .

(FoitsetzUUg.) (Nachdruck vcrlwttn '

Sie mußteu l'rsl die Bartstoppeln entfernen, die
'u der Woche geloachseu ivaren, eiu weißes Vorhemd
umbinden — ganz weiß loar es freilich nicht mehr,
^nn ŝ> halten es fchon vier Sonntage getragen —
'hre Stiefel wichsen, und das alles erforderte viel Zeit.

Su s<iß?„ zx>,m die beideu allein in dem Zimmer,
das si',;, d^ Sitzungen des Gcmeinderates rescrviert war
>>nd sich i i i , ^ ^ , ^ ^>; Tanzvergnügen der Andrang be»
!">iders stark war, anch gewöhnlichen Sterblichen öff»
'"lc, denn es lag neben dem Tanzsaale. Unten in, Gast-
?'.'"'.uer saß der Gemeindedicner hinter einem Nord-
^user sür süi^ Pfeunige nnd wachte darüber, daß die

l'ratnngen der über seinem Kopse tagenden Gemeinde-
Kreter nicht gestört würden.

ül > beiden saßen sich eine Minute stnmm gegen»
l i / ^ ^ " " " ^ " - ^ ' d" ' Kantor: „Wollen wir eine Pa»

uiachcn?" Denn er >uar eine wütende
p'clrattc.

l i ^ ^ " Schulze lebte auf, denn er spielte vielleicht noch
er s? " ^ ^ ' l Kantor. Aber zu Sechsnndsechzig hatte
»vuvtÜ^ ^ ' ^ " ^ " "^ ' " " ' ^'^' " ' ^ <̂ ' "lachen," ant-
un ^-? " ' " ^ " Scchsnndsechz'g gewinn'n Sie egal,
stan» "^ ^" ^ p ^ . Aber ä Schkat späl' ich mät." Dabei
Mol ^ "^^' üffnele die Tür nnd rief: „Gottlieb, knmm
S ^ f ^ " ' " l bräng' zwei Teppchm Bier und änne

^<Ularte mät."

„Ich ha keine Ziet zum Spälen," tönte es dnmpf
zurück.

„Quatsch," rief der Schulze zurück, „Lux kann dc
Gäste bedienen."

„Iawoll , Herr Schnlze," brüllle der Gemcindedie.
ner, stellte sich hinter den Schanktisch und der Wirt ging
mil den Skatlarten hinanf.

Sie spielten schon eine Stunde, als die zwei Schop-
pen nnd die drei Gcmeindevertreter eintratcn. „No,
was ässe lns?" fragte Heise.

Der Schulze halte gerade ein Grünsolo in der
Hand nnd wollte sich nicht stören lassen. „Scht Uch nf
Ein' vier Bnchftaben," rief er, „nil spält ä Schaslopp,
un du, Beilecke, kauusl bä uns den vierten Mann
machen."

„No jo, das linn' mer jo," hieß es.
Wiedernm »xir eine Stnude vergangen, da fragte

Heise znm zweitenmal: „W<is ässe lus?"
Der Schulze halte eine Mark gewonnen und halle

jetzt gern ansgehört zu spielen und Auskunft erteilt,
deun er befürchtete, er werde die Mark wieder verlie-
reu- abrr der Mntor war ärgerlich darüber, daß der
Schulze ihm soeben ciu Grand „rnmgemacht" hatte,
nnd z».>ang ihn zmn Weiterspielen, i>,dem er Heise an-
snhr: „Seien Sie doch nicht so neugierig, spielen Sie
Ihren Schafkopf weiter."

Alle außer dem Schulzen luaren mit dieser Ent»
scheidnng zufrieden und so wnrde wcilergespielt.

Wieder >uar eine Slnnde vergangen, da stand Heise
auf und sprach: „Aber nnue mach' ich kei' Finger mehr
krumm, eh' ich weiß, luas lus äs."

Der Schulze öffnete den Mund zur Entgegnung,
da rief der Kantor, der ein Eichelsolo mit zwei Mata-
dore» in der Hand hatte: „Ausspielen, Herr Schulze,
Eicheln sticht!"

Aber der Schulze legte seine Karten hin, denn er
hatte bereits wieder sechzig Pfennige vou seinem Ge-
winst eingebüßt und sprach: „D'r Herr Landrat . . ."

„Ausspielen, Herr Schnlze."
„Wil l nnZ nächsten Dimsiag. . ."
„Eicheln sticht, Herr Schnlze."
„Besnchen," vollendete der Schnlze.
„Himmeldonnerwetter," schrie der Kantor, „hier

wird gespielt und uicht gequatscht. Was geht mich der
Landrat an?" Er u>arf die Karlen wütend ans den Tisch,
daß es knallte, und lief Zur Tür hinaus.

„Kanter, Kanter," wurde ihm uachgeriisen, „wer
snlle's Protokoll schriebe?" Aber der Kanlor hörle nicht
mehr, lind die Zusückgebliebencu mußleu, nachdem auch
der Wirt, als nicht znm Gemeinderate gehörig, das Zim-
mer verlassen hatle, ohne Protokollführer beratschlagen,
nxis für eine Erfrischnng man dem h"h"> Werrn darbie-
te„ wolle.

Sie waren erst im Zweiftl darüber, u>as unter
einer Erfrischung zn verstehen sei. Sie hallen alle den
Ansdrnct „Erfrischung" in ihren, Leben noch nicht Vcr-
»ommen und machten dem Schulzen Vorwürfe darüber,
daß er den „Herrn Selentär" nicht gefragt hatte, was
denn eine Erfrischnng sei. Da sagte Plötzlich Heise: „Ich
war ämol in Leipzig, do uxir gerade der Kenig do uud
an so änne fürchterliche Hitze, und do fnhren Wagens
uf der Gasse rum, die spritzten egal Wasser, uud do
sagten die Leite: ,AH, das erfrischt'."

„Hnrrah!" brüllte der Schulze und schlug aus den
Tisch. „Heise, dn bist a Mordskerl. Du kennst dich in
d'r ganzen Welt us."

Und „Hurrah" brüllten die Baueru, denen schon
vom ungewohnten Nachdenken der Schädel wehtal.

(Schluß folgt.)
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übermäßig großen Mitglicderzahl überhaupt arbeits-
fähig sein werde, und angesehene Mitglieder aller Par-
teien treten dafür ein, daß man rechtzeitig Mittel nnd
Wege suchen müsse, um zu einer numerisch »under star-
ken, aber leistungsfähigeren nationalen Repräsentanz
zu gelangen. Endlich wird erörtert, ob es nicht zweck»
mäßig wäre, die gegenwärtig provisorische Negierung,
deren FuulliuuSdauer am 14. Oklober abläusl, darüber
hinaus, und zwar so lange im Amte zu belassen, bis
das kretische Problem in eine nene Phase tritt. Die
überwiegende Mehrheit der kretischen Politiker ist allem
Anscheine nach für das weitere verbleiben der gegen«
wärtigen Negierung, keinesfalls dürsten gewisse Heiß.
sporne mit ihrem Ratschlage, durchdringen, daß im Ot-
tuber nicht bloß die Institution der provisorischen Re»
gierung, sondern auch alle Behörden abzuschaffen seien,
damit ein Ehaos entstehe, dnrch welches die Schntz-
inächle gezwnngen würden, die kretische Frage definitiv
zu erledigen.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , '28. An gust.

I m „Neuen Wiener Tagblatt" wird von beson»
derer Seile über die Spezialmission des Fürsten Thun
ausgeführt, wenn ihm persönlich der größte Spielraum
eingeräumt werden mußte, lag dies in der Natnr der
übernommene» Ausgabe, denn der Erfolg derselben hing
ganz von der Autorität ab, mit der er ausgestattet wurde,
sowie davon, daß er auf den unglaublich lompnzierlen
Wegen der Verhandlungen zu jeder Zeit von feiner
Energie ebenso wie von seiner auf proslinder Sach»
kenntnis bernhenden Initiative den nötigen Gebrauch
machen kaun. Das tonnte aber natürlich den Fürsleu
Thnn in keiner Weife daran hindern, immer nur jenen
Ausgleich zu machen, den die Wiener Regierung er«
strebt. Und daß sich in der Tat niemand über die Art
und Weise, wie der Statthalter von seinen Vollmachten
Gebrauch gemacht hat, zu beklagen hat, davon legen die
trotz der momentanen Entgleisung lvahrhasl ungeahnten
Forlschritte der Sache des Ausgleichs ein über alle
Maßen beredtes Zeugnis ab.

Die „Nene Freie Presse" hofft, daß die Krankheit
Kaiser Wilhelms bald ganz schwinden werde, deun cr
ist eine jener Persönlichkeiten, die am wenigsten Zeit
haben, krauk zu sein. Er ist einer der arbeitsamsten
Männer unserer Zeit und von unserer vielbewegten
Epoche zu einem ihrer großen Repräsentanten erkoren
worden, weil er ihren Schaffenslrieb, ihren Wissens-
durst uud ihren Höhentrieb in ungewöhnlichem Maße
teilt nnd als Herrscher verkörpert. Die persönliche Eigen,
art des Kaisers Wilhelm hat der denlschen Politik der
Gegenwart ihren Grundzng gegeben. Ihm verdanll
Deutschland, daß es in die Wellpolitik eingetreten ist.
I n ihm verkörpert sich das Verlangen Tenlschlands,
im Kampfe um Gellung in der außereuropäischen Welt
nicht übergangen zn werden und seine Ansprüche auch
auf dem Meere verteidigen zu können. Er machte Ham-
burg zu einer zweiten Reichshauplsladt, machte die Kie-
ler Führde zn einem Waffenplatz ersten Ranges und

verschob die Front Deutschlands. Das ist sein Verdunst
nnd gibt ihm seine historische Vedenlnng. I n der Bot»
fchafl, die er dnrch den Kronprinzen nach Merseburg
sandle, führt er wieder den nationalen Gedanken in
seiner ganzen Gelvalt vor. Nach Kaffel steht jetzt Deutsch»
land in der Envarlnng baldiger Genesung des Kaisers
nnd überall wünscht man, daß die Erivarlnng fich er»
fülle. Denn Kaiser Wilhelm ist eine Gestalt, die in
ihrer Tatenlnst allen gehört.

Wie man ans Konstantinopel berichtet, wird in den
Kreisen der liberalen Enlcnle und der Miliärliga die
Überzeugung ansgedrückl, daß eine Wiedererslarlnng der
Uniouistcn („EinHeil und Fortschritt") bei den nach»
slen Wahlen dnrchaus ausgeschlossen sei. Es könne die»
ser Partei nicht gelingen, sich in absehbarer Zeit von
ihrem Sturze auch nur einigermaßen zu erholeu, da die
weitaus größere Mehrheil dcr Bevölkerung dem Komi«
tee geradezu feindselig gegenübersteht. Die tren geblie-
benen Anhänger des Komitees sind fafl nnr mehr in
den Reihen der Beamten und znm Teil ill der Armee
zn snchen. Es ist anch vorauszusehen, daß gewisse Be-
amte und Offiziere fich bemühen werden, bei den Wal),
len aus die Bevölkerung Einfluß zu nehmen, ja fugar
einen Druck auszuüben. Die Partei der liberalen En»
tenle uud die Mili lärl iga sind jedoch darüber vollständig
bernhigt, daß diefe Anstrengungen an den Gesinnnngen
der Wählerschafl scheilern werden. Selbst in dem Falle,
wenn sämlliche Beamte und alle lvahlberechtigten Ossi»
zicre ihre Stimmeil den Unionisten geben sollten, woran
übrigens gar nicht zn denken ist, wird der Komiteeparlei,
wie man betont, die Möglichkeit der Erringung einer
großen Anzahl von Mandaten dnrch die Haltimg der
Bevölkerung entzogen sein.

I n einer Londoner Zuschrift der „Reichspost" wird
vorausgesagt, daß sich in absehbarer Zeit einc sichtbare
Ändernng im answärtigen Kurse Englands vollziehen
werde. Grey werde es kaum gelingen, noch längere Zeit
seine nachgiebige Politik Rußland gegenüber zn verfol»
gen. Die Weiterbefolgnng des Greyschen Kurses slößl
aus ernste Widerstände und maßgebende Persönlichkeiten
fragen sich, ob der Leiter der auswärugeu Poülit nicht
bereits jene äußerste Grenze überschritten hat, die ihm
dnrch die Nückfichtnahme ans die Lebensinteressen Groß-
britanniens bei aller Freundschaft gegen Rnßland nnd
Frankreich, gezogen snld.

Tagesnemglcitell.
— sDas Vermächtnis des Delinquenten.) Das selt-

same Anerbieten eines zum Tode verurleilleu Mörders
in Denver (Koloradoj, hat nnter den Gelehrten viel I n -
teresse hervorgerufen. Ein gewisser I . Weichter, der in
einigen Tagen hingerichtet werden soll, hat seine Augen,
znr sofortigen Heransnahme nach der Hinrichtung,
Ärzten vermacht, damit sie sie einem Blinden namens
W. Abrahams eiusetzeu, »m die Wiederherstellung seiner
Sehkraft zn versuchen. Es gibt keinen geschlichen Ein-
nxiud gegen cin solches Experiment, aber die '̂lrzle er-
örtern eifrig, ob eine solche Operation ausführbar fei
und ob die Tatsache, daß die Augen von einem hingerich'

teten Mann genommen werden, den Erfolg beeinlräch»
tigen wird.

— D i n amtlich anerkanntes Gespenst.) Die Steuer»
einschätznngskommission von Chicago hat kürzlich ein
Gespenst amllich anerkannt. Allerdings war es der Wohl-
weisen Commission nicht möglich, das Gespenst persönlich
in Angenschein zn nehmen, da es nnbegreiflicherweise
einer Einladnng keine Folge leistete nnd auch die Polizei
seiner nicht habhaft werden konnte; aber durch glaub»
würdige Zeugen wurde festgestellt, daß in dem Hanse
3375 der South Oakley Avenue ein Gespenst regiere, im
wahrsten Sinne des Wortes regiere; denn es Pflegte die
Bewohner in Angst nnd Schrecken zu versetzen. Dem Be-
silier flogen alle Mieter ans, nnd er erhob Einfprnch
gegen die Einschätzung der Slenertommission, die ihn
alls 48.000 Kronen Einkommen abgeschätzt halte. Nach
langen Beratungen, in denen viel Eide geschworen wur-
den, die alle daraus Hinansliesen, daß das Gespenst einer
vor einigen Jahren im Hanse verstorbenen Fran all-
nächtlich ningehe, bewilligte die Kommission'dem Hans.
besitzcr einen Stenerabzug von 16.000 Kronen. Schon
l)al aber der Hausbesitzer öffentlich angekündigt, daß das
amtlich anerkannle Gespenst gegen ein Eintrittsgeld von
siinf Dollar allnächtlich zn sehen sei.

lDie (5'ittwirtnng der Instrumente auf die
Spieler.) I m allgemeinen übl die Musilauf das mensch'
liche Gemüt einen besänftigenden Einslnß aus. Aber der
heilsame Einfluß der Mnsil ist nichl slels der gleiche;
der Gesang wirkt ganz anders als etwa die von Instru-
mcnten erzenglen Töne. Die Instrumente haben auch
einen rückwirkenden Einflnß auf die Musiker. Hierüber
äußert sich einer vom Fach, dem man wohl ein berufenes
Urteil zusprechen kann, Artur Nitisch, wie folgt: „Ein
Orchesterdlrigenl muß ans seineil Lippen eine ganze Kla-
v,alnr der verschiedensten Rügen und Tadel für seine
Mnsiler habeil; denn er mnß auf die Instrumente Rück»
sichl nehme», die sie spieleil. Die empfindlichsten Mu»
fiter des ganzen Orchesters sind die Hoboisten und die
Fagottisten. Gar leicht sind sie beleidigt, nnd das ist
auch leicht erklärlich. Sie haben in ein änßersl ,penibles'
Mundstück hineinzublasen; nur langsam und sehr vor»
sichtig dürfen sie sich der großen Luftmcnge, die sie in
ihrer Lunge aufgespeichert haben, enlledigen. Das hat
bei ihnen eine Neigung zur Nervosilät zur Folge. Das
Blul steigt ihnen leicht zu Kops, und deshalb heißt's sür
den Dirigenten vorsichlig sein, wenn er einen Hobuislen
rngl. Rul>, Gemiitlichte'lt, ja Gutmütigkeit: das sind die
charalleristifchen Eigenschaften der Mechmnsiler'. Nichts
bringl fie aus der Faffung; selbst den schwerste Tadel
nehmen sie mit einer gleichmütigen Ruhe auf, die noch
den Dirigenten in Verzweiflung bringl. Nur der Klari-
netleubläser ist etwas mehr empfindlich; aber auch bei
ihm kann man schon ruhig eineil kleinen Scherz ivagen,
ohne daß er sofort sein Gleichgewicht verliert."

— jDas Geheimnis eines reiche« Toten.) I n der
lntherischen Kirche auf dem Siugel zu Amsterdam be-
findet sich das Grab eineS Deutschen namens Konrad
Brants, der im I<chre 1791 in Holland gestorben nnd
in der Kirche begraben worden ist. I n Ostindien hatte
Brants graste Reichtümer gesammelt. Die Venuandlc-n
Brants, die in Deutschland leben, haben jetzt, »vie man
aus Ainsterdam meldet, lim die Bewilligung angesncht,
die Leiche auszngraben, nm das Geheimnis zn erfor-
schen, wo die großen Schätze des Tölen verborgen find.
ES wird behauptet, daß sich in dein Grab eine Bibel
befindet, die Toknmente enthält, welche Mittciluugeu

Leben heißt kämpfen.
Roman von Fb. O c » u r t l ) 5 - M a h l e r .

(40. Fortsetzung.) («llchdrucl verliutt-n )

„Mein armes Kind!"
Sie hatte recht — zurückholen dnrfte er sie nicht.

Aber noch weniger durfte sie bei jenem Weibe bleiben,
das des Mntlernamens nicht wert luar. Dort drohten
ihr Gefahren, die sie in ihrer Reinheit vielleicht gar
nicht als solche erkannte. Und ihre gewissenlose Mutter
würde sich nichl schenen, Eva mit den unlautere» Ele»
menten ihrer Belannlfchasl zuscunmenznbringen. Tort
war kein Platz für Eva. So bald als möglich mußte er
dafür sorgen, daß sie ans dieser Umgebnng ill reinere
Kreise gerettet wnrde. Für den Augenblick freilich mußte
er sie dort lassen, wo sie lvar. Jetzt lvar er anßerstande,
einen Ausweg zu finden, erst mnßte er rnhiger werden
nnd den Schlag verwindeil, der ihn getroffen halle.

Tos einzige, was er sofort tun konnte nnd mußte,
n>ar Geld einznsenden. Eva tonnte nur über geringe
Mittel zn verfügen haben. Sie war in ihrer Unerfahren»
heit hinaus in die Welt, die fie nichl kannte, nm mnlig
den Kampf mit den, Lebeu aufzunehmeil. Wie bald würde
sie erkennen, daß ihre Kräfte nicht dazu ansreichten,
wenn er nicht aus der Ferue feine schützende Hmid üb.r
sie hielt.

Langsam uud schwerfällig erhub er fich endlich und
ging in Evas Zimmer hinauf, um den Brief für Gabi
zu holen. Er mußte ihr doch Mitteilung machen von
Evas Flucht. Auch Herbert mnßte davon erfahreil, wenn
er kam. Ob diefer wühl eine Ahnnng halte, daß ihn
Eva liebte? Wohl kanm, Verliebte find blind für an-
dere, das hatte er an sich felbst erfahren.

Er faud den Brief an der bezeichneten Stelle nnd
las ihn durch.

„Liebe kleine Gabi! Durch deinen Vater wirst du
erfahren, daß ich ener Hans für immer verlassen habe.
Tn konntest es ja nicht fassen, daß ich die Gattin deines
Vaters werden folltc. Nnn sieh — ich tonnte es auch
nicht lind erschrak darüber so, daß ich im ersten Augen-
blick nicht widersprechen konnle. Und dann kamst dn
mit Gerold dazn, nnd ich wollte in eurer Gegenwart
meiueu lieben Onkel Horst nichl beschämen. Aber ich
wußte gleich, daß ich nun von euch forl mußte. Nnn
nlnßt dl> doppelt lieb nnd zärtlich zu deinem armeu
Vater fein, nicht wahr? Und mnßt ihn bitten, mir zu
verzeihen, daß ich so undankbar scheinen muß.

Leb' wohl, meine Gabi — fei glücklich — vergiß
mich nicht ganz, ich werde dich immer »vie eine tenre
Schwester lieben. Und fag' auch Bernhard Gerold einen
letzlen Grnß. — Werdel glücklich miteinander!

Immer deine trcne Eva."
Mi t dem Brief in der Hand kam er die Treppe her«

ab nnd traf im Flnr mit Bernhard und Gabi zusam-
men. Gabi sah uuruhig aus.

„Denke nnr, Papa, eben mit Bernhard znglcich kam
der Wagen von der Station zurück. Eva ist mit diesem
Znge wieder nichl gekommen. So lange blieb sie doch nie
ans. Es wird ihr doch nichls geschehen sein?"

Weudenburg trat erst mit dem Brautpaare in den
kleinen Salon, in welchem er um Eva geworben. Er zog
die Tür hinler sich ins Schloß, denn dranßen stand ein
Diener und ordnete die große Blaltpflanzengrnvpe in
der Mitte des Hausflnrs. Dann uxindte er sich erst
zu Gabi.

„Eva wird nichl wiederkommen, Gabi. Hier in die-
sem Briefe findest du Anffchluß darüber. Bitte, teile
anch Bernhard das Nötige mit — uud entschnldigl mich,
ich möchte noch eine Stnndc hinans ins Freie."

Er reichte Gabi den Brief und ging dann schnell
hinaus.

Gabi sah ihm betroffen nach.
„Was ist das? Bernhard, verstehst dn das?"
Gerold war bei Wendenburgs Worteil leise zusam-

mengezuckt. Umvillkürlich trat er zurück und brachte sein
Gesicht in den Schatten. I n seinen Allgen lag eine bren«
nende Frage. Er lehnte sich an den Kamin und sah
nnruhig ans den Brief in Gabis Hand.

Sie war an ihn herangelrelen lind sah ängstlich zn
ihm ans.

„Da ist etlvas geschehen," stammelte sie.
Er richtete sich auf.
„Lies den Brief, Gabi — er soll dir ja Aufschluß

geben," sagte er, heiser vor Unruhe. Sie entfaltete ihn
schnell und las betroffen.

„Mein Gott — Eva ist fort — sür immer fort —
sie kann Papas Braut uicht lverdcn — da — lies selbst,
Bernhard. O, meine arme liebe Eva — ich hab' ihr
unrecht getan!"

Sie weinte leise vor sich hin. Bernhard zog sie an
sich. Um dieser Tränen willen liebte er sie. M i t heißen
Angen las er Evas Worte. Da hatte er nnn die Ant-
wort, die sie ihm gestern versprochen. Und lvahrlich, sie
war überzeugend genug. Nun ivar ihm alle sklar, und
Evas Bild slieg rein uud fleckenlos vor ihm empor. Zn-
gleich aber luallte auch die heiße, sehnsüchtige Liebe in
seinem Herzen auf. Wo hatte sio sich hingeluaudt, sein
herrliches, stolzes Mädchen? Klaglos ging fie hinans i»
ein nngewisses Dasein, ließ Glanz nnd Wohlleben hinter
sich znrück, um uicht lügen zu muffen. Aber luar sie nicht
zu beneiden um dieser Freiheit willeu! Er war gebunden,
dnrsle das Hanpt nicht mehr srei nnd stolz erheben, weil
sein Leben eine Lüge geworden.

Fortsetzung folgt.)
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>>ber die Hinlerlafseilschaft aiistveifen. Das Gcmeiude-
^ ^ i l u i i der evangelischen Kirche hat die Erlaubnis znr
"l>sc;rabnng der deiche und Unlersnchnilg des Sarges
"'rcus gegeben.
. — W n mcrkwürdisscr Beruf.) Die Liste der sell-
!otiien Berussarten Hal durch einen biederen Londoiler,
^ r sich als Netter der alkohowergiftelen Menschheil
^b l ic r l hat, eine bemerlensluertc Bereicherung ersah-
en. Mi t einer kleinen Flasche Aninwniak ansgeriislel,
pudert er Tag und Nacht in den Straßen der engli-
>^eii Metropole hernni nnd hält fleißig Ausschau nach
drn schu>aulenden Gestalten, die ihre liebe M l haben,
s'ch im Gleichgewicht zu erhalten. Und den Bemühuugen
der Temperenzgesellschaften zum Trutze fehlt es dem
Menschenfreunde auch nicht an hilfsbedürftiger Kund-
sclxifl. Sobald er einen Passanten erspäht, der, im Zict-
Ml lurs steuernd, vom rechten Weg abznkommeu droht,
^urz^ er sich unverzüglich ans ihn und hält ihm seine
hasche Ammonias, das bekanntlich die Eigenschaft be-
!>!Zt, die (Bister der Truutenheit z» bannen, nnler die
Nase. Seine Zuvorkommenheit lvird dem hilfsbereiten
Retter freilich nicht immer nach Verdienst gelohut. Er
^'rät ulir allzu oft au deu Unrechten nnd heimst so
neben einem klingenden Lohn, der sich im Durchschnitt
ans vier bis süuf Mark berechnet, ungezählte Ohrfeige»
und Fußtritte ein. Au Fest» nnd Feiertagen geht das
Geschäft begreiflicherweise am besten, uud gelegentlich
der großen Nationalfeste glückt es dem Mauue sogar zu-
weilen, seiueu normalen Tagesverdienst zu verdoppelu.

Lolal- uud Proviuzial-Nllchrichtcn.
Die Amtstätigkeit des k. k. Gewcrbciuspektorates

für Kraiu im Jahre 1911.
(Fortsetzung.)

Hinsichtlich der Beseitigung des Staubes bei staub»
Zeugenden Maschinen stoßen die h. a. Einwirkungen
Steuer ans ein mangeludee Verständnis für die Wich-
^lei t dieser gewerbehygiei'ischen Furderuug, hingegen
!^'lll sich ^̂ >̂  Eiilfiihruug vo»l Eutslaubuugsaulageu öfter
'n älteren Betrieben der Mangel an der erforderlichen
^'lriebst'rast für die Exhanstoren als schweres Hinder-
'"^.'n de>, Weg. I n Betrieben, die auf variabler Wasser»
^i ' l basieren, machte man usl die Wahrnehmung, daß

"l'l sinkendem Wasserstaude zu allererst die Exhausloreu
"l'r EntslaubuiilMulageu aiißer Betrieb gesetzt werden.
^ I n den Bugholzmöbelsabrikeu mußle anch iiu Be°
l'chlsjahre wieder auf die Einführung von Entstau-
bungsanlagen bei den Schleifmaschinen gedrnngen wer»
den. Eine Fabrik hat zlvar dieseni Verlaugeii enlspro»
ch^n, die betreffende Anlage erwies sich jedoch iufolge
der unrichtige» Anordnung und Dimensionierung der
Taugrohrieilung und der unzulänglicheu Saugkraft als
nnwirlsam. Die R'ekonstrnllion dieser Anlage wurde zu-
gesagt. — Die in einem Eisenwerke in der neuerrich-
tl'teü galvanischen Drahtverzinkerei für die Ableitung
der Dünste von den Säurebädern getroffenen Maß-
"ahmen, welche darin bestehen, daß die Bäder durch Ver-
!"Mlungen, die bis zum Dache reicheu, vollständig ab-
'̂ichlofsen und mit reichlich dimensionierten Abzugs»

^u l r n versehen sind, funktionieren tadellos.

Verwahrloste und unreine Aborlaulagen mußten
'" ^ielei, Fällen, besonders aber in mehreren Ziegeleien
",^ aus den Bauplätzen beanständet werden. Die für
^ Zeit des Vanes in der Negel in äußerst primitiver
^ i s c errichteten Abortanlagen bleiben bei vielen Be-
geben, wie zum Beispiel bei Ziegeleien, uoch lange nach
^'ertigstellnng, bezw. Inbetriebsetzung des betreffenden
Gebäudes in Benützung, fo ixiß bei den Kollaudieruu-
!^n neuerlich auf die Errichtung der vorgeschriebenen
"luordnuugsmäßigeu Aborte gedrungen werden muß,
Und es oft mehrere Jahre dauert, bevor deu gegebenen
"Urschriften vollends entsprocheil wird.

I n einer an« Karst gelegenen großen Dampfziege-
^ ' l , in welcher bisher das Triuklvasser aus eiuer über
^ne iMbe Stuude entfernten Ortschaft in Fässern zuge°
!»l)rl werden mußte uud dasselbe iufolge der Erwär»
"uing nnd des Kohlensänreverlnste<Z während des Trans-
Portes znin Genusse weniger geeignet >var, gelang es
heuer durch Bohrung unweit der Anlage eine ansgiebige
Duelle mit eiiuuandsreiem Trinklvasscr zu erschließen.
^ - Eine neue Wasserversorgungsanlage mit vorzüglichem
Truikwasser l)al man in einer Kettensabrik errichtet,
fahrend in einer Baumwollspinnerei nnd »Weberei, wo-
l̂ lbsl sich ^^. Arbeiter im Sommer über das zu lvarme
paffer des F-abriksbrunnens beklagt hatten, der An»
>")>uß an ^ städtische W<isserleitung bewirkt wurde.

Die hinsichtlich der den Hilfsarbeitern in klein«
^"erblichen Betrieben beigestellleil Wohn- und Schlaf.
Uninic gemachten Wahrnehmungen waren bis auf wenige
^N5n<il)!,ien recht ungünstig und in vielen Fällen mußte
">eder die Heranziehung von uuzulänglichen, mitunter
^der ventilierbaren noch heizbaren Kamniern und der
Dienen, feuergefährlicheu Vodenräulne, bezw. Heu-
^" 'n zu diefen, Zivecke sowie die ungenügende An-

<M)I von Netten, Benützung der Etagenbetten,' nnsanbere
^ l M e n h e i t der Schlafstellen und dergleichen bemän°
^ l t werden. Diese Mißstände verschärfen sich insbeson-
" ^ in den Städten iufolge des stets lvachsenden Man-

Ü"s an geeigneten Wohnungen nnd der fortwährend

steigenden Mietzinse in erheblichem Maße. I n einer
großen Dampsziegelei wurde über Eiuschreiteu des
Amtes und der Gewerbebehörde die Weilerbeuützung
einer Wohnbaracke, deren Bretterwände ganz durchsanli
Nxireu, uul.rfagt und der Firiua in Ansehung der in
den gemauerten Bamcleu vorgefundenen Mängel die
Erbauung neuer Wohnhäuser innerhalb einer bestimm»
!eu Frist aufgetragen. lFurtsetzung folgt.)

- Minister Dr. Trnka über das Quccksillierberg-
wert in Idr in. j Wie den Wiener Blättern gemeldet wird,
sprach sich Seine Exzellenz der Minister für öffentliche
Arbeiten, Dr. O. Trnka, anläßlich seines Besuches in
Idr ia über alles Gesehene lobend ans nnd äußerle sich
über das Erträgnis des Bergwerkes! „Wenn wir be-
denken, daß Idr ia znr Zeit des Kraches u»i bloß zwei
Millionen verlauft werden follte nnd heule jährlich
einen Reingewinn von 1^., Millionen abwirft, so könnte
man dieses Resultat als glänzend betrachteil. Nach mei-
ner hier an Ort nnd Stelle gewonnenen Überzeugung
jedoch — und ich spreche als Ingenieur und Fachmann
^ könnte das Erträgnis mit Leichtigkeit auf das Dop-
pell, gesteigert werden. Freilich bedarf es einer Investie-
rnng von eUoa zwei Millionen Kronen, aber diese
Summe wird sich sofort vorzüglich verzinsen. Es wird
nach meiner Rückkehr nach Wien eine meiner ersteu Sor-
ge» sein, dem Bergwerke die nötigen Snmmen und so
dem Staatsschätze einen hohen Gewinn zn verschaffen."

— Militärisches.) Seine Exzellenz der Herr
Armeeinspektor G. d. I . Franz Freiherr C o n r a d
von H ö t z e n d o r f trifft am A<>. d. M. um 7 Uhr
23 Minuten vormillags in ^aibach am Südbahnhose ein
nnd wird im Hotel „Union" absteigen. — Seine Exzel-
lenz der Herr Korpskommandant Feldzeugmeister Erust
Freiherr von L e i l h u e r kehrt im Lause des heuligeu
Nachmittags mit Auto von Trieft hieher zurück. Absteig-
c>narlier Hotel „Union". Kein Empfang.

iTrupPcubcquartierullg.j Von dem gestern in
^aibach eingelrossenen Dragonerregimenl Nr. 5 wnrden
der Regimentsstab, die Maschinengewehrabteilung, der
Piouierzug, die Telegraph.'npatrouille und eine Esta»
dron in der städtischen Artilleriekaserne, die zweite Eska»
dron ill der Nnschaklaseriie, die übrigen Eskadronen im
dritten nnd vierten Stadtbezirke beguartiert.

— lStudieustipcudil'n.j M i l Begiuu des Studien»
jahres 1912/13 gelangen für die landwirtschaftliche Lehr-
anstalt Iranciseo-Iosephinum in Mödling nachstehende
Studienslipendieii zur Verleihung: n) das voii Seiiier
k. u. k. Apostolischen Majestät ans der Allerhöchsten
Privallasse allergnädigsl gestistele Stipend,»,„ im Iah-
resbelrage vo» 5<)<i l<, »oclches den Allerhöchste» Flamen
Seiner Majesläl des Kaisers führt; d) ein Slipeudium
des l. k. Ackerbanministeriums im Iahresbelrage von
500 !<; «,') zivei Slipeiidien der k. t. niederöstcrreichischen
Slalthallerei von je 600 l< für in Niederösterreich hei-
matsberechligte Schüler der genannten Anstalt. — Fer»
ner gelangen an der mit der landwirtschaftlichen Lehr-
anstalt Francisco-Iosephinum in Mödling in Verbin-
dung stehenden Gärliierschule Elisabclhinum für deu ein-
jährigen Lehrlnrs l312/13 Zloei Slaalsslipendieu im
Betrage von je 500 K zlir Verleihung,'von »uelchen eines
den Allerhöchsten Namen Seiner Majestät des Kaisers,
das andere den Allerhöchsten Namen weiland Ihrer Ma-
jestät der Kaiserin Elisabeth sührt. Bewerber nm eines
dieser Stipendien haben ihre Gesuche mit den nötigen
Beilagen bis längstens 10. September bei der Direktion
des Franeiseo-Iosevhinum in Mödling, von welcher anch
Inslilutsprogramme bezogeu werden können, einznrei»
cheu. Znr Ausnahme in die landwirtschaftliche Lehran»
stall wird gefordert: 1.) die zustimmende Erllärnng der
Ellern, bezw. des Vormnndes; 2.) ein Alter von min-
destens 16 Jahren; 3.) der Nachweis über die Absolvie-
riing von vier Jahrgänge» eines Gymnasiliins, einer
Realschule oder eines Realgymnasiums mit einem <',nm
Aufsteigen in die nächsthöhere Klasse befähigenden Er-
folge oder eiuer Bürgerschule mit mindestens „befriedi-
genden" Forlgangsnolen. Ansnahmsbewerber mil Vür-
gerschulvorbildung haben eine Anfnahmsprüfnng abzu-
legen und werden nur in beschränkter Anzahl anfgenom-
men. Sehr wünschenswert ist der Nachweis über dnrch
eine Vorpraxis anf einem Landgnte erworbene praktische
Kenntnisse. Znr Anfnahme in die Gärtnerschnle ist er«
forderlich: 1.) die zustimmende Erklärung der Eltern,
bezw. des Vormundes; 2.) der Nachweis über die mit
gnlem Erfolge absolvierte Volksschule; 3.) ein Lebens-
alter von mindestens 15 Jahren bei entsprechend kräf-
tiger körperlicher Entwicklung. Wünschenswert ist der
Nachweis einer im Gartenbau bereits dnrch längere
Zeit genosseueu Praxis. Vou der Eutrichtung des Schul»
geldes sind die Stipendisten nicht befreit.

— sDenkmalseuthüllung.) Die Enthüllung des
Denkmals des gewesenen Laibacher Fürstbischofs Doktor
P o ga c'-a r in der Pfarrkirche Brezniea fund am 28. d.
statt'. Um 8 Uhr vormittags lasen die Herreil Mon-
signore Tomo Z n p a n, Ehreildomherr Proseffor Doktor
Johann S v e t i n a nnd Pfarrer Franz Ser. F i n 5 -
gar stille heil. Mesfen; nm 10 Uhr bestieg Monsiguore
Z u p a u die Kanzel nud hielt eine formvollendete, in»
liallsvolle Festpredigl, worin er mit beredten Worten
den zahlreich erschienenen Psarrinsassen gewissermaßen
eine Geschichte ihrer Pfarre entrollte. I m Eiugange
verwies er daraus, daß am 28. August vor 91 Jahre»
die Pfarrkirche durch deu Bischof Angustiu Gruber ein-
geweiht worden ivar. Das sei sür die Psarre der erste
große Festlag gewesen; der zweite sei wohl der heutige

Txig, an dem das Denkmal des Fürstbischofs Pogaöar
enthüllt werde, das Denkmal jenes Mannes, der es
nnler den Psarrkindern zu großen Ehren gebracht hatte.
Mi t seltener Sachkenntnis führte Monsignore Zupcm
all die Mäuuer a», die, iu deu zur Psarre Arezniea ge-
höngen Dörfern geboren, in kirchlichen oder welllichen
Stellen höhere Posten bekleidet halten, so den Professur
Johann Kersnik l.den Großvater des Romanciers Ianlo
K'ersnik), den Sprachgelehrteu (.'op, den Bienenzüchter
Ian^a, den Wohltäter Knasel, den Dichter Pre^eren uud
dessen Dorsgeiiossen Dr. Poga<''ar. Endlich eiitrollte er
ein kurzes Bild vom Leben und Wirken Poga^ars, als
dessen Lebenswerk er das Institut Collegium Aloysiannm,
zn dem er die Anregung gegeben, und die Erbauung der
Herz Iesntirche in Laibach bezeichnete. Das Festseelen»
amt zelebrierte der Domherr und Archidiakonus Herr
Thomas K a j d i 2 nnter zahlreicher Assistenz. D<is Deut-
mal, ein Hanlrelies, bringl, in Earraramarmor ausge-
sührl, den Fürstbischof Poga^ar in verlängerler Brust-
form, und z>var in Lebeilsgröße, znr Darstellung. Die
Herreu, die den Bischof Poga<iar persönlich kannten, be-
haupte!!, daß die Porlrätähnlichleil mit großer Meister-
schaft wiedergegeben sei. Am oberen Rande des Denk»
mals, dessen Raudverzieruugeu iu Efeu» und Lorbeer»
blättern gelMen sind, befinden sich zwei hübsche Ein»
zelsignren, die das Wappen der Laibacher Bischöfe Hai»
ten; die Widmungsschrift enthält die wichtigsten Taten
über Pogcnxir. —Das Denkmal ist ein gediegenes Werk
ans der mcißelgewandlen Hand des Herrn Bildhauers
P a v l i n in Radmannsdorf. Die Aureguug zu defseu
Herstellung ist vom Monsignore Z n p a n ausgegangen;
die Herstellungskosten wnrden von deu zahlreichen Ver-
ehrern Pogaüars in der bereitwilligsten Weise bestritten.
— An der Euthülluugsfeier beteiligten sich n. a. die
Herren Hosrat Rndolf Gras E h o r i n s k y , Bezirks»
hauptmaun Franz T u p u e k, Finanzrat Karl P o g a »
<"-a r, die gewesenen Hofkapläne Poga<"ars Pfarrdechanl
Anton K o b I a r und Professor Dr! Josef M a r i u k o,
Miilislerialselrelär Dr. Karl ä a v u i k , tais. Rat Karl
5 a v u i k, Advokat Dr. Josef V i I f a n alls Trieft, Re»
gieruugsrat Dr. Franz D e t e I a , Professor Anton D e»
l e l a us>v. Der Neffe des Bischofs Pog<u-ar, Herr
Dr. Alois P o g a ö a r , Konsul in Odessa, halte eine
prächtige Kranzspende eingesendet, die das Denkmal
zierte. — Das Mitlagsessen wurde von den Gästen im
Gasthause „Pr i Svetiuu" in Scherannitz eingenommen.
— Die Enlhüllnngsseier verlief in erhebender, den gro-
ße» Verblichenen ehrender Weise. —,^.

- lVom Volksschuldicnste.j N^s l. l. Ministerin,»
für KilXiis nnd Unterricht lM der Stadtgeineind.
Tschernembl nnd der Laiidgemeinde Loka die Einführung
de<5 unlieleilten Vormitlagsnnlerrichtes an der fnnfklas'
sigeil Volksschule in Tschernembl siir die Zeit vom erste»
April bis 15. Ju l i und vom 16. September bis Ende
Oktober in Gemäßheit des 5 60 der definitiven Schul-
Nild Unterrichlsordnung zn bewilligen gefnnden. —
Der k. k. Laudesschulrat für Kraiu hat den gegenseitigen
Diensllausch der definitiven Lehrerin an der zweillassigen
Volksschnle in Hotederschitz Leopoldine K o g e j nild der
provisorischen Lehrerin, an der ciuklassigen Volksschule
in Vojsko Franziska G a b r o v ä e k bewilligt.

— sEröffnullss der erweiterten VoßlMc.j Hiezn
wird nils noch mitgeteilt: Vor der Erössnung lind nach-
her werden sür geübte und ansdanernde Bergsteiger
einige Hochtonren veranstaltet, nnd zwar iu folgender
Reihenfolge: Samstag um 4 Uhr früh ab Kronau über
die Krix-Wand auf den Razor; Abstieg über die Mli°
narica-Qnelle und den Konsul Vetter»Weg zur Voß-
Hütte, Gehzeit elf bis zwölf Stunde». Sonntag um
4 Uhr früh auf deu Prisang nnd zur Voßhiitte zurück,
sechs bis sieben Stunden. Abends Abstieg in die Trenta
und Nächtiguug iu der Vanmbachhütle. Montag srüh
über den KncWveg auf deu Triglav, Abstieg über die
Flilscher Scharte zur Maria Theresieuhütte, acht bis
»euu Stunden, Bei alleil Tonren ist vollständige Ans-
rnstnng erforderlich.

— jWeilikostProbc.j Die lrainische Landes-Wein.
baugeuofsenschasl in Laibach veranstaltet henle von fünf
Uhr naehmillags bis 9 Uhr abends die an Donnerstagen
iibliche Weiilkostprobe.

— lDer Hand-Sta„bsau.qer „Vacutor") >oird inm
geil nild übermorgen im Hotel „Elefant" vorge,uhrl
werden.

— l^' i" dlühclidcr Kaftanienbaum in Krainlinrq.j
Ans eiuem der beiden großen Kaslaiiienbäume, die pch
bei der städtischeil Wage >» der Nähe des Hotels .Zur
alten Post" in krainbnrg besiiideii, sind m den letzte»
Tagen am unteren Rande der Äste mehrere Vluleu zur
Eutwicklung gelaugt. Wohl ei» !»leres,a»les Nallir,piel
im Spätsommer! ^-

— fSchwnrgrrlchtsvcrhttiidlliu.qeu.j Gestern halle
sich der 40 Iahre'alte Ncallhias Si lvio aus Ravllo, Ge-
richl^'bezirk" Gurkseid, gewesener Pustuulerbeamler iil
Laibach,' lvege» Mißbrauches der AnitsgelMlt zu ver»
anlworlen. Der Anklage znfolge halte Siu^n- am 23slen
Oktober und am 23. Dezember v. I . je eineil au Katha-
rina Va^ek und au Joses Lapajuar iu Laibach adressier»
ten rekommandierten Brief unterschlagen uud sich dereu
Inhalt von 10. bezw. zwei Dollar angeeignet. Die über
Reklamation der Va^ek und des Lapasnar von der Post-
direliion eingeleitete Uulersnchuug hatte das Ergebuis,
daß Sim-w als der Täter ausgeforscht wurde. Er gestand
die Tat auch ein, jetzt aber stellt er sie ,n Abrede i.nd
behauptet, er hätle, da die Tisziplinaruillersuchiiiig in
deutscher Svrache geführt wordeu war, das hiebei Ge-
sprocheile Nlchl Verstanden. Doch ist aus den amtlichen
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Vormerken lind Zustellnngsbeweisen ersichtlich, daß or
in zwei Fällen die Minen der Adressaten und außerdem
andere Eintragungen gefälscht halle. Da die Geschwore-
nen die Schuldsrage auf Mißbrauch der Amtsgewall mit
acht Men vier Stimmen bejahten, würde der Auge-
klagte zur Strafe des schlveren Kerkers in der Dauer
von acht Monaten verurteilt. — Weilers Wurde der
Elrafsall gegen den 46 Jahre alleil Johann Podoonil,
Bnchl)alter des allgemeinen Koiisunivereines in Idr ia,
wegen Vernnlreunng in Verhandlung gezogen. Der
Sachverhall isl nach der Anklageschrift folgender: Der
Angeklagte lvar früher Bergarbeiter in Idr ia . Dort ver-
unglückte er im Jahre 1901 nnd mußte pensioniert wer-
den. I m Jahre 1902 erhielt er beim Allgemeinen Kon»
sunwcrein in Id r ia die Stelle eines Kassiers mit an-
sangs kleinem, später immer größerem Gehalt nnd in
den'letzten drei Jahren mit mo'nallich l00 K. Seil 1906
bezog die Vruderlade des Bergwerkes in Idr ia vo,n ge»
nannten Konsumvereine Speck, der monatlich unter ihre
Mitglieder verteilt, bezw. verkauft wurde. Der Uiusatz
betrilg jährlich 10.000 bis ^4.000 K. Die Beträge für
bezogenen Speck wurden von der Vruderlade dem Au^
geklagten, der als Kassier des genannten Konsnmver-
eines auch berechtigt war, sie in Empfang zu nehmen, mo»
natlich einmal, manchmal auch zweimal abgeliefert. Die
auf folche Art empfangenen Beträge hätte der Angeklagte
ordnnngsmäßig verblichen und abliefern sollen, tat es
aber schoil seil Ollober lW6 nichl mehr. Er behielt die
einkassierleu Gelder nach Belieben für fich nnd verbuchte
nur jeile Beträge, die er lalsächlich in die Konsumkasse
einlegte. Diese unredliche Manipulation setzte er bis
Mitte des Jahres 1912 fort, bis ihm endlich die Kon-
snmleitnng ans die Spur lam. Die veruntreuten Snm-
Nlen betrugen jährlich 2000 bis ül'00 X, so daß sich die
gesamte veruntreute Summe nach eigenem Geständnis
des Angeklagten auf 16.673 K stellt. Podobuik behauptet
zloar, er wisse nicht genau, wiwiel er vernntreul habe'
auch habe er darüber keine Notizen geführt, doch gibt
er zn, daß die Schadensumme per 16.673 lv nach den
vorgewiesenen Büchern nnd Rechnungen richtig sei. Über
Befragen gab Podobnik drückende Notlage als Motiv
seiner Tal an, da er mit seinen Einkünften das Auslan»
gen nicht habe finden können. Diefe Verantwortung enl.
sprichl aber nichl den talsächlichen Verhältnissen, denn
Podobnik nxir als gewefener Bergarbeiter iedensalls an
eine einfache Lebensweise gewöhnt nnd außerdem
hatte er nur für seine Ehegattin nnd ein Kind zn sor-
gen, weil sein 24 Jahre alter Sohn »nd seine !7jährige
Tochter hier wohl nicht in Betracht kommen können.
Podobnik lebte laut Zeugenaussagen geradezu ver-
schwenderisch, führte einen vorzüglichen Tisch, machte oft
Wagenausflüge, bezahlte die Zeche sogar für fremde.
Leute, sandle seinem beim Mil i tär dienenden Sohne oft
ganze Kisten Eßnxiren usw. Mi t Rücksicht auf die Größe
der vernnlreuleu Cnmme besteht anch der Verdacht,
daß Podobnik einen Teil für spätere feiten bei Seile
gelegt habe, doch läßt sich dies nichl nachweisen. Eine
besondere List wendete der Angeklagte bei seiner be-
trügerischen Manipulation nichl an, und es wäre bei
einiger Vorsicht der Anssichlsurgane des ^onsumver»
eines nichl schwer gewesen, ihm schon vor langer Zeit
das Handwerk zn legen. Von den Geschworeuen wurde
die Schuldfrage wegen Veruntreuung einstimmig bejaht,
woraus der Angeklagte zu N/2 Jahren schweren Kerkers
verurteilt wnrde.

— sTchwurgerichtsverhandlunffen i» Rudulfswert.)
Am 27. d. M. hatte sich die im Jahre I89l geboreile,
nach Ur^na fela, Gemeiude Töplitz, zuständige Magd
Jusefa i>tine wegen Kindesmordes zu verantworte». Sie
hatte ihr neugeborenes Kind in eine Nettdecke einge-
wickelt und sodann mit dem Knie auf den Kops einen
so starken Druck ausgeübt, daß die Schädeldecke zerbrach
nnd eine Gehirnblutung eintrat. Die Angeklagte gestand
die Tat, die sie aus furcht vor den Ellern und aus
Schande begangen zu l)aben angab. Das Urteil lautete
auf drei Jahre schweren, mit fasten verschärften Ker-
kers. — Die zweite Verhandluug wurde gegeu den
19 Jahre alteu Vesitzerssohn Franz Zore aus Gorenje
Mlati5e M'gen Totschlages durchgeführt. Am 25. Mai
d. I . nnren im Gcisthause des Blaser in Pijavee mehrere
Nurscheu versammelt, die fich mil Kartenspiel unter»
hielten. Gegen l l Uhr nachts kam ins Wirtshaus auch
Vinzenz Aitnik, der eine absichtlich zum Gebrauche beim
Raufen konstruierte Waffe, nämlich ein an einem Rie-
men befestigtes Eisenslück, mitgebracht hatte. Er benahm
sich sehr herausfordernd. Gegen Mitternacht verließen
alle Bursche» das Gasthaus. Draußen wollte 5itni l eine
Rauferei provoziere». Zurc mahnte ihn zur Ruhe, er-
hielt aber vou ihm mit der erwähnten Waffe einen
Schlag ans den Kopf. Zore zahlte sofort mit gleichem
Gelde. Er versetzte nämlich dein Ailnik mit einem Holz-
knültel mehrere Schläge aus den Kops, so daß Aitnik zn
Boden siel. öitnik starb unmittelbar darauf. Die Ge-
schworenen verneinte» die Frage auf Totschlag und be-
jahten die Frage aus Überschreitung der Notwehr. Zore
erhielt drei Monate schweren, mit fasten verschärften
Kerkers. H.

^ - l Im städtischen Schlachthnusej wurden in Ver
Zeit vom I I . bis 18. d. M. 7l! Ochsen, 6 Stiere nnd
6 Kühe, Weilers I I I Schweine. 2<»5 Kälber, 72 Haul-
un'l u»d 6 5,M geschlachtet. Überdies wurden in ge°
schlachlelem Znstande 8 Schweine nnd 22 Kälber nebst
451 Kilogramm fleisch cingesührl.

— lDielistahl.j Dieserlage kamen zum Hause des
Maurers Johann Küster in Pl)dmowik, Gemeinde Do-
brunje, drei unbekannte Männer nnd erkundigten sich

bei zwei kleinen Kindern, ob jemand zu Hause sei. Als
die Kinder dies vereinten, ging der eine ins Zimmer
und nahm dort einen Rock sowie einen grüne» Hut,
woraus sich alle drei wieder entfernteil. Diese Diebe
sind jedenfalls mit den am 10. d. M. aus der hiefigen
Zwaugcorbeitsaustalt entwichenen drei Zwänglingen
identisch, von denen zwei bereits wieder eingeliefert wur-
den. Bei einem der Eingelieferten wurde auch der gestoh-
lene Rock vorgesunde».

— <(5in entwichener Zwänqlina. als Einbrnchsdicb.j
Am 23. d. M. kam der am Vorlage vo» einer Arbeito-
abteilung in Laibach entwichene Zwängling Mart in
Bauer bettelnd zur Arbeitersgatli» Maria Knlaviea
in Podgrad-Goslinee, die ihn aber rundweg mit der
Bemerkung abwies, daß er jung und arbeitsfähig fei
und sich selbst eln.>as verdienen könne, worauf er sich
in den nahe» Wald begab. Gegen Mittag, als die Kut'a.
viea ihrem Mann das Mittagessen trug, kam Baner, ein
langes Küchenmesser in der Hand lallend, wieder z»m
Hause und bedrohte dort die anwesenden Kinder, die
aus Furchl das Haus absperrte» u»d die flucht ergrif-
fe». Bauer öffnete dan» mil Gewalt ein Fenster nnd
flieg in die Wohnung, wo er alle Betten durchsuchte nnd
die Wäsche durcheinander warf. Ohne etnxls zu stehle»,
machle er sich bald wieder aus dem Staube, jedeilfalls
aus furcht, ertappt zu werden, weil die Kinder ill
der Nähe Lärm schlugen. Baner nahm die Richtuug
gegell Litlai und konnte bisher nicht zustande gebracht
werden. Er ist 22 Jahre alt nnd nach Mauthausen in
Oberösterreich zuständig.

" ltlin falscher Sichcrheitswachmann verhaftet.) Der
27jährige arbeitslose Heizer Slephan Pelri<"- aus dein
Rudolfswerler Bezirke gesellte sich gestern nachmittags
zu einem im Parke in der Vegagasse fitzenden dicnstlosen
Mädchen, stellte sich ihr als Eicherheilswachmanu vor
nnd wußte sie dazu zu bewege», daß sie ihm in ein
Gasthaus an der Triester Straßc folgte. Den dortigen
Gästen kam das Venehmen des Bursche», der das Mäd-
chen absichtlich berauschle, verdächtig vor- sie verständig-
ten hievoil einen Sicherheilswachmann und jagten den
Pelri«'- alls dem Lokal. Auf der Bleiweisstraße hielt der
Sicherheitsnxichmann den Burschen an, dieser aber ging
sofort mit seinem Spazierstock gegen ih» los. Der Sicher-
heilswachmann zog vom Leder und schlug ihm den Sloek
aus der Hand. Petrn' ergriff sohin die flucht g,gen den
Tivolinxild, wurde aber bei der Eisenbahmibersetznng
auf der Vrtai-a von, Sicherheilswachiiiann eingeholt nnd
verhaftet.

* lGefunden.j Anf der Südbahnstauon: zwei Regen-
schirme, ein Spazierstock, ein Feldstecher, ein Sack Zwie-
beln, ein Paar gelbe Schuhe, zwei elektrische Taschen»
laternen, ein Paket Leinwand, ein Zwicker, ein schwarzer
Rock, eine blaue Damenjacke, ein Kistchen Fleisch uebsl
Wäsche und eine graue Jacke.

" sVcrlorcn.j Ei» Gummistrumpf, ein Geldtäschchen
mit 15 K, ein Handtäschchen mit 20 X , eins mit 50 l<,
zwei Hunderlkronen- und eine Zuxinzigkronennote.

- lVerstorln'lie in Lailmch.j Agnes ttosec, Private,
80 Jahre, Pelersstvaße 25- Zdenla Hudnil, Studentin,
18 Jahre, Zaloger Straße N ; Franz Perto, gewefener
Taglöhner, 24 Jahre, Radetzkyftraße 11' Johann Tnr l ,
Besitzer, 41 Jahre, Johann Kre5, gewesener Schuh-
machergehilfe, 43 Jahre, Lidia Mraolje, Eiseubahnkon-
dukleurstochter, 4 Jahre, Primus Tr5ek, Pfründuer,
70 Jahre, Johann Keva, Fabriksarbeitersfoh», 1 Tag,
Maria Logar, Pfrünonerin, 55 Jahre, Gertrud Kopp,
Klaviermachersgaltin, 24 Jahre — alle siebe» im Lan-
desfpitale.

Theater. Kunst und Literatur.
" * <De«tsche Liebhaberbühnc.! Eugen Graf A i ch e l-

b u r g ll.xir ei» liebenswürdiges Talent, das leider der
unbarmherzige Schnitter Tod viel zu früh dahinraffte.
Auch auf den in den besten Maiinesjahren verblichenen
Dichter und Komponisten läßt sich der belannle Ans-
spruch Grillparzers anwenden: „Der Tod begrub hier
einen reichen Besitz, aber noch schönere Hoffnungen."
Die Dichtungen Aichelburgs atmen tiefes uud zartes
Empfinden, i>l seiner Lyrik schivang ein ungewöhulicher
Toll von Sehnsucht nach Höherem, der den Rhythmus
beflügelte lind das Wort beefelte. Sein erster drama-
tischer Versnch, das Lnstfpiel in drei Anfzügen „Die
Konkurrenten", das die deutsche Liebl)aberbühne am
Dienstag aufführte, weist alle Fehler eines Erstlings-
werles, doch auch die Vorzüge einer zartbesaiteten Dich-
teruatur auf. Die Technik ist noch mangelhaft, der sze-
nische Alisbau nnbeholfen, die Luslfpielinomenle greifen
auf den älteren deutschen Typus zurück, wie wir >hu
vom vielgespiellen Benedix genossen haben. Eine gewisse
Ähnlichkeit an den Grundgedanken der Posse „Der Raub
der Cabinerinnen" läßl sich zudem nichl wegleuguen,
nur lr i l t in den „Koulurrenlen" das Possenhasle in
den Hinlergrund, hingegen findet man stille poetische
Klänge, Feinheilen des Gefühls. So isl beispielsweise die
Schilderung vo» der ersten Zigarette und weibliche»
Handarbeit ganz reizend, die Liebesszene, die sich ans
einer theatralischen Stegreisprobe entwickelt, besitzt an-
mutsvollen Sliminnngswert. Dem Lustspiele fehlt in
feiner derzeitigen Fassnug die scharfe, lebhaste Modellie-
rung; die drei Akte werden zu laug trotz des aumutigen,
heiteren G,glitzers des Dialogs, der leider ermüdend,
langsam, teiliveise bis znr Unverständlichkeil vermurinell
wurde. Tic geschickte Haud eines erfahrenen Thealer-
mannes müßte jedenfalls helfend eingreifen, um das
Lustspiel durch Kürzungen, Zusammensass.n vo» Szenen,
Ausschaltuug unnötiger Episoden u. dgl. m. bühncn»

möglich umzugestalten. — Die Ausführung litt leider
llnler ungeuügeuder Vorbereituug. Mali geht ualürlich
mit Dilettanten nicht allznstrenge ins Gericht, aber auch
für sie muß als das wichtigste Gruudgesetz gelten, daß
der Darsteller viel, sehr viel lernen muß, um auch nur
ein miltelmäßiger Schauspieler zu werden. Znm minde-
sten müsse» sich die Schanspieler einer deutlichen Sprech»
weise befleißen. De5 Publikums bemächtigt sich ein slei»
gerndes Unbehagen, wenn es gezwungen isl, mil ange-
strengter Aufmerlfamleit de» Worte» zu folgen, nnd
trotzdem kaum ihre» Sinn versteht. Der Ton, die Bewe-
gungen, die Gebärdensprache müssen zudem bei», Luft'
spiel luslspielmäßig sein. Sehr brave Leistuugeu boteu
Herr nnd Frau T n t t a , die launig dnrch ein.' gelun-
gene Charakteristik bei wirklicher lomischer Beleuchtung
erheiterte». Bei den Proben sollen sich schließlich die
Darsteller über die Abgänge einigen, da sie »lie im klaren
waren, welche Türen zum Eintritt und zum Abgang zu
benutze» waren, wodnrch nnsreiwillige komische Szenen
herbeigeführt wurden. Das Pnblikin» brachte dem Stücke
»nd der Anfführnng das liebenswürdigsle Wohlwolle»
entgegen. Es wurde nach allen Aktschlüssen lebhaft ap-
plaudiert und die Mitglieder mußten wiederholt danken.

— lZajc' Oper „Prvi a.rijch".j Wie das „Agramer
Tagblatt" meldet, werden für die Buhueupreuiiere von
Za>e' „Prvi grijeh", mit welcher das Nationaltheater
das 80. Geburtsfest des verdienstvollen Maestro begehen
wird, die umfasseudslen Vorbereitungen getroffen. Die
Proben unter Leitung des Operndirellors Albini haben
bereits begonnen und sämtliche größeren Partien sind
in den Händen erster Opernkräfte. Die ganz nene, präch-
tige dekorative Ansslaltnng wird einen würdigen Rah-
men für Zajc' Meisterwerk bieten. Zur Premiere wer»
deu sämtliche auswärtigen Theater, welche Werke von
Zajc aufgeführt haben, sowie alle slavischen Theater ein-
geladen werden.

— jDic Oper „Halka" in Esperanto.) Auf dem
Achten Esperanw-Kongreß in Kralau wurde die polnische
Oper „Halka" von Moniuszko, in das Esperanto über-
setzt, aufgeführt. Der in Warschau lebende Esperantist
(hrabowski hatte die Übertragung besorgt. Die Welt»
spräche sollte auf ihre Klangwirkung uud Canglichleit
geprüsl werden; sie bestand̂  »vie ihre Anhänger ver-
sichern, die Probe geradezu glänzend.

- <(5in unbekanntes Liszt-Werkj wird im Laufe
des bevorstehenden Winters im Huflheater zu Weiinar
seinr Uranssührung erleben. Es ist „Ti tan" betitelt und
für Bariton und Orchester geschrieben. Dei- 3eN ist von
dem Liederdichter des nachklassischen Weimar, dem Le.
gationsral Franz von Schober. Der Orchesterpart sowie
die Singslimme des Werkes, das die Prometheus-Sage
zur Grundlage hat, lragen den Eharakter des Pompösen.

— lDcr „Parzifal" in französischer Eprnche.j Auch
>u den Ländern französischer Sprache beschäftigen sieh
die Theaterdirektoren mit dem Plan, den ^Parzisal"
anfzusühren,, solxild das Werk ein freies 5tnnstgni ge-
worden sei» wird. Wie gemeldet wird, soll der „Par-
zisal" in franzöfischer Sprache zum erstenmal in Brüsscl
ansgesührt norden. An der französischen Übersehung
werde bereits gearbeitet.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Die Andicnz des königlichen Kommissärs von Cnvaj.
Aqram, 28. August. lUngar. Tel.-Korr.-Aureau.j

Das Kommunique über die gestrige Audienz des könig-
lichen Kommissärs Banus v. Euvaj iii Bad Ischl hat
i» unionislisclien kreise» den besten Eindruck gemach».
Die lange Taner der Audienz, die huldvolle Eulgege>!°
ilahme d ŝ Berichtes uud die Tatsache der Belrauung
des Kommissärs mit dem Auftrage, seinerzeit Vorschläge
znr Regelung der kroatische» Frage im Einvernehmen
mit der ungarischen Regierung zu nuterbreilen, habeu
iu allen Kreisen die Überzeugung gefestigt, daß der
königliche Kommissär die Krise, unter der das Laud so
lauge zu leiden lMe, zu einem gedeihlichen Abschlüsse
bringen werde.

Die Manöver in Tirol .

Äiiva, 28. August. Vorgestern fanden in Cüdtiro!
in Anwesenheit des Erzherzugs Franz Ferdinand die
Manöver des 14. Korps statt. Auf dein ganzen Wege
von Trient, Riva, Lardaro nnd Eafaro ivnrde Seine
k. und k. Hoheit von der Bevölkerung mit enthusiastischen
Evviva-Rnfen und Siugen der Volkshymne empfange»
nnd desfen Wagen mit Blumen beworfen. Alle Ort-
schaften nxiren mti schn>arz-ge!ben Fahnen geschmückt.
Nach Schluß der Manöver erließ der Erzherzog-Thron»
solger einen Befehl, worin er die Leistuugen der ,^om-
mandante» und Trnppen rücklMIos anerkennt und dar-
an eriiiiierl. daß diese Erfolge den, ehemaligen Komman»
danlen iii Tirol, Erzherzog Eugen, z» verdanken sind,
der fortwährend bestrebt nxlr, die Leislullgsfähigkeit der
Tiroler Trnpften zu steigern.

Kaiser Wilhelm.

Berlin. 28. August. Über das Befinden Kaiser Wil-
Helms wird berichtet: Die Eutzündungserscheinnngen
sind beseitigt. Die Schmerzen l)abeu sich verloren. Zur
völligen Wiederherstellniig bedars der Kaiser noch einige
Tage der Schonung.
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Wilhclmohölic, 28. August, ^ i s ^ r Withrlm niachtc
lwrmittaV bc'i qiinsligl'in Wetter (inen längeren Spa-
s'ergang.'

Aus dem Tricstcr Gcmcindcrate.

Trieft, 28. August. I n der heutigen Gemeindercits-
s'dllng sehte der SoMldemokrat Cerninl^ seine Obslrnl-
tiun gegon die Wosser0ers>.ngllngsourIage fort. Er for-
derte u. a. den Geineinderat znr Gesaintdemission auf,
bannt die Wähler zn dieser Vorlage Stellung nehmen
können. Der Nedmr sehte hierans die Verlesnng seiner
zahlreichen Abändcrungsanlräge fort.

Iuwclcuraub.

Nudapcst, 28. August. I n ciner Hütte oor dein )ia^
tionalthealer, loo Lose verlanft werden und lostbare I n -
welen ansgestellt sind, wnrdr hente nachts ein Einbruch
vnübt und Il»oelen im Werte ^on 35i.<>00 X geraubt.
Von den Tälern fehlt jede Spur. ,

Flammentod eines Aviatikers.

Laon, 28. August. Der Aviatiker Leutnant Chan-
denier ist während eines Fluges bei Crecy sur Serre
herabgestürzt. Der Apparat fi'ng Feuer. Der Aviatiker
sand in den Flammen den Tod.

Der tnrklsch montenegrinische Konflikt.

ttonstautiuopel, 27. Anguft. Montenegro hat sich
"n die Mächte mit dem Ersuchen gelvendel, dahin zn
wirsrn, daß die durch das Schießen der türkischen Trup-
^ n ĝ 'gcn Montenegro heroorgernfenen Zwischenfälle
M'horen. I n ähnlichem Sinne schritt anch bei der
-psurtc der montenegrinische Geschäftsträger ein, der be.
sunders die Notwendigkeit betonte, daß die als Grenz-

wach? dienenden Truppen sowie deren Off!',!!'',' , t i -
geren Elenunlen entnommen werden.

Attentat auf den alncrit,.ui^chcn ^cschaftstragcr

in Hauaua.

Newyork, 28. August. Nach Depeschen aus Havana
hat ein kubanischer Journalist <zuf den amerifanischeu
Geschäftgträger Gibson, als dieser seine Wohnung be»
treten wollte, einen Anschlag verübt und ihn schwer
verletzt. Di.seZ Attentat' dürfte der Ausfluß der seit
einiger Zeit gegen Gibson herrschenden Mißstimmung
sein, da er sich dnrch die energische Vertretung der ame°
rikanischen Ansprüche gegen Kuba unbeliebt gemacht hat.

Verantwortlich« Redakteur- Anton F u n t e l .

Photographie und Luftsohiffahrt. Dozent
Dr. A. JENC1C behandelt dieses aktuelle Tliema im letzten,
ebeu erschieneneu Hefte der «W ion e r p h o t o g r a p h i -

I s e h e n M i t t e i l u n g e n » , einer Fachzeitschrift, die sich
mit Recht eines stets steigenden Rufes in Fach- und
Ainateurkreisen erfreut. Diese zeitgemäße Lektüre wird
nicht verfehlen, in weitesten Kreisen — auch über tliu
photographischen hinaus — lebhaftes Interesse zu erwecken.
Vom weiteren Inhalte dos lieftos gilt Ähnliches. «Kann man
m i t W ä r m e s t r a h l c n p h o t o g r a p h i e r e n ? » , « Ü b e r
k ü n s t l e r i s c h e P r i n z i p i e n be i A u f n a h m e n » ,
« Ü b e r d ie A n w e n d u n g des T e l e - O b j e k t i v e s » ,
« Ü b e r d i e e i n f a c h e M e s s u n g d e r V o r s c h l u ß -
g e s c h w i n d i g k e i t >, « P r a k t i s c h e U n t e r w e i s u n g
im E n t w i c k e l n m i t v e r s c h i e d e n e n I l e r v o r -
r u f e r n > , sind einigo der Artikel, die wir willkürlich aus
dem reichen Inhalte des Heftes herausgreifen. Voreins-
nachrichteu, Notizen Bücherschau , Anfragebeautwortungun
usw. bieten noch überdies zahlreiche lesenswerte Mittei-
lungen. Die reich illustrierte, jährlich in 24 Heften er-
scheinende Zeitschrift kann gegen den geringen Botrag
von K 10' ganzjährig und K 5 - halbjährig bei der
Administration des Blattes, Wien, I., Graben 30—31, oder
bei jeder Buchhandlung abonniert werden.

I u r Photographie f ü r Ama teu re ! Anertmmt vor.
züsiiiche photographische Saloii- u»d N^iftapparate, neue un>-
übertrosfene Monieut-Hllndaftftnrate, wie all«: fthotoA'aphischeu
Vedarfsartitel bei U . M o U , t. u. k. Hoflicf^rnnt. Wicn I., Tuch.
lcmbcn 9. Pl)otossl<iphische Mcmufnltllr gegründet 1854. Auf
Wimfch ssrohe iNusuicrte Preiöliste unt,crechlnt. (4l»26d)

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m, Mitt!. Luftdruck 73X» mm.

K .^ I '^2 I ^T .2, Ansicht ZÄZ
F ^ l W ? l 3 b« Himmels ^ ^

«,« 2 U. N, 731-tt! l g 4s O. m ä M ! teilw. heiter
" 9 U . No. 3b 4 i 13 9 M O . schwach heiter

291 7 U. F. 39 2 j 10 8j windstill i Nebel j 0 8
T n̂s Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt

14 3", Normale 1? 4°.

W i e n , 28. August, Wettervoraussasse für den 29. August
für Steiermark, Kärntm und K r a i n : Trüb, zeitweise Nieder-
fchläge, tühl, westliche mäßige Winde. — Für das Nüstm-
land: Zeitweise Vrwölfung, uubestimiut, kül)l, uoidwrstliche
mäßige Winde. — Für Ungarn: Wesentliche Wittcrunqsver«
änderung vorläufig uicht zu erwarte».

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwanr
und Funkenwarte.

(Gegründet «on oec ttralnilch^n Oparla!>ü lew?.-

' (Ort: Gebäude der !. l. Staats.Odc» realschu!:..

«nge: Närdl. Breite 46« U3'; östl. Längc ftl?n Greenwich 1.'" N̂ ,

V l» d e i l u n r u h e: Schwach.
A n t e u u e n s t o r l i n ^ l l : ?lin 28. August um 18 lll,,-

I I I 4 * " . Am 29. August um 7 Uhr 45 Miuutcn 112.

" * Häufigleit dcr Etörui^r»^ > «s'l,^ !>'?!>,! il'd^ !5, l ü ' '««, ÄN„„, n
U «s,>!:cn» jed<> 4. bis 1«. M!:,lüe i UI <l,, Htssrnnne»,
IV «ichr liäilfisl» jede b. bi^ 10. Hol» ü üi l^ id» ial.
iebl' 2cll!»dt,- V l «»liuittirbrochc»» z»i'.„ , , i ,_ , . ,üi! ^»»fl',:
lnlduün zwljchen Äiitt'iine »ud Erd? ooer ^Ul>,z>!, im awollephu».

^ l ä r l e der ^ tönmgc»: l «sehr ichw,̂ ch», A »lchwaw', « «msftig ft«r!',
i «swcl., 5 «lchr ttlltt».

.S?Ä:onen. » 1 1 1 * ttfflHtti M ̂ Mtk Ml III Ml! ^«Lnen.
lll\> Verkauf und Belehnung von Wert- • i • • i ^BKäHf Escompte von Wechseln u, Devisen; Geld-
"»Pieren; Börsenordres; Verwaltung in 1 QlnfltPti #BBW Prtn-y Ineof Q4-PORO Nr O elnlagenyeg. EinlagsbDcheru. Im Konto-

v°n Depots, Safe-Deposits etc. ( 1 8 3 5 ) •« ^aiUCÄUll w4Qfr rrdllZ-lUHei-OlraDe N!\ ». Karrent; MllltHr-Heiratskautionen etc.

Mwrse mi dCT Wiesi^r fflKörsw vom as» August 1O18«. ~ ~ ~
Schloßkurs

Geld | Wore

\llfi. Staatsschuld.

. (Mai-Nov.)p.h.4 WH, 87- ,?ß
a *°/o ,i .. P' W-* SV 16 87-36
* k. hi. K. (Jän.-Juli) p. K.4 8716 ST3n

„ ,, p. A .4 87 16 S7-3S
l-l4 2«/,ii.W.Sot.l'«b.AuB.p.Ki'2 90-36 SO'Ö6
I *-27o .. -. .» i" P-A-*'2 90-36 9066
== 4-2°/u ,, Sllb.Apr.-Okt.p.K.4-2 90-40 90-60

H'SO/o ,, „ „ „ p.A.4'8 9040] 90-60
Uso v.J.l860zu500fl.ö.W.4 JÖ7O' 1630
Use V.J.1H607J 100fl.Ö.W.4 444 — 48C —
f"«ev.J.1864zul00fl.ö.W 611-- 623 —
V>HOT.J.18Ü4ZU büfl.ö.W.... 318-- 324-—
't-Domiin.-Ps. 120fl.300F.6 287 — 289 —

!l««terr. Staatsschuld.
^l-Xtaatsnchatzsch.rtlr. K.4 —•- - -
vllJ«t-Goldr.8tfr.GoldKaBBe..4 11266 * 12-86

ilRentei.K.-W.stfr.p.K..4 87-16 ST36
()„", .. ,, ., „ , , U . . 4 87-16 87-36
U0*1- Ren te i. K.-VV. eteuerfr.
n . *1J) P- K «7-« 87-3S
ue.8<- Rente i. K.-W. Bteuerfr.

l>« * 2> "• U 87't6 S7'36

pas«.lnvc t.-Rent.Btfr.p.K.8Vj 7b-66 76-76
P *P* Josefeb.i.Silb. (d.S.) 5»/4 10675 /07-7C
" a l ' s . KarlLudwigsb.(d.St.)4 86-66 ÜViib
^Or<lwb.,ö.a.8Üdnd.Vb.(d.S.)4 « 7 - 88-
^Tl(1'jirBb.i.K.-W.Btfr.(d.S.)4 86-90 87-90
^0.1» Staate t. Zahlnne flbern.

K»»eubahn-Prlorit*ts-0fcllK.
l!»km- Nordbahn Em. 1882 4 113— —•—
• ^n-WoBtbahnEm.lSSö.^ 88 20 89-20
"Onm.Wustb.Eni. 185)5i. K. 4 88 20 89-20
p«fd.-Nordb.E.1886(d.S.)..4 9666 06-66
jj. U t ° . E. li(04(d.St.)K 4 93-76 94-76
pr»n':JosesBb.E.1884(d.S)S4 8960 SO-60
r*![f'KurlLudwigb. (d.St.)S4 88-60 8960
^•'fc.-SteinLkb.aoOu.iOOOn^ 92 76 9S76

Schliiflknrs

GeM |\Varo

^etn. -Czer. -J.E. 1894 )<1.S*)K4 8V— 88-—
N<r Iwb., OeBt. 2O() U. Silber 6 102— ioa —

dto. L..A E.1HOS(d.S.)Ki»'/a 8140 8240
Nordwb.,üeat.L. JB.200Ü. S.6 102-- W3-—

dlo. L.B.E.1903(d.S.iK3V« 82- $S-
dto. K.1885 200u.100Ofl.H.4 SS-— 89 —

Hudolfsbahn K. 1884 id.S.) K. 4 8S-— tu--
SMatscisenb. (i. 500 F.p. St. 3 366-— 370-—

• Ito. Er-v..-Kctz500F.p.St. 8 *««•— 367-60
HüdnorddeutscheVbdgb.D.S. 4 87-66 88tsn
Ctig.-gal.E.K. 1887 200 Kilber 4 86-60 87-60

Ung. Staatsschuld.

Ung.Stnatsku;;Hftri^r-h.p.K.4Va 9S'76 98-9f,
Ung.Rente in (io'.d . . . \>. K. 4 /07-8« 10776
Ung. Rente i.K. stfr.v.J.1910 i 87- 8720
1 ng. Rente i.K stfr. p. K. 4 87-06 8726
l;ng. Prämien-AnlohenfrlOOsl. 42376 4367t
L'.TheisB-R.u.Szng. Pi.n.-O. 4 299— 811-
r.<;niniii:ntlastK.Oblg.ö.W'.4 8686 8786

Audere oftentl. Anleiten.
Hs.-herz. Ei8.-L.-A.K.ÜKi2 4'/2 96— 97-—
VVr.Vurkehnjanl.-A. verl. K. 4 ST so 88-20

dto. Em. 1900 vorl. K 4 87-20 8820
(ializischea v. J. l89:JvoH.K. 4 86-60 87-60
Krain. L.-A.v. J. 1888Ö.W. . 4 93-60 94-tü
Mährichesv. J. 18»0v.ö.W. 4 9126 9226
A.d.St.Hndap.v.J.19O3 v.K, 4 8660 86-60
Wien (Kiek., i v. J. J90O v. K. 4 8776 88-7*
Wien (Invest.) v. J. l902v.K. 4 SO- 91-—
W i e n v . J . 190« v . K 4 8820 8920
RusB.St. A.1906f.l00Kp.U. ö 104-96 106-46
Bul.St.-üoldanl. 1907 100 K-S»/, 93-76 94 76

Pfandbriefe und
Kommnnalolligationcn.
Boiienkr.-A. .'ist., nO.l. ö. W. •; 91 •— 92-—
Bodunkr.-A.f. Daltnat. v .K . 4 97-96 98-96
Bütu.i.Hypothekenbank K . . 5 100 60 101-60

Mo. Hypothbk., i .6"J.v.K i 92-- 9S--

ScMußkur8

Geld | W a r e

Böhm.Lb.K.-SchaIdsch.,50J.< 9076 9l-7b
dto. dto. 78 J. K.4 90-26 91-20
dto. E.-ScholdBcb.78 J. 4 90-26 9V26

<;aliz.Akt.-HYp..Bk 5 1W~ — •—
ito. t.'h.50j. verl.K. 4>,, 97-26 98'2f,

i tliz.I..Hndfsl:.r.!1/,J.v.K. 4V4 97-26 98-26
iltii. K.-Obl .Ul .Km.42j . *'/•. 9«"— 9G-—

u,tr. Hoi;. nkr.-A. Hb J. 5. W . '\ 100-76 100-26
lstr.K.-Kr.-A.i.B2V2J.v.K. 4>/, WO- 100-76
Mähr. Hypoth.-B.ö.W.u. K. i 9J-— 92-—
Nie'.J.-fJaf.Land.-Ilyp.-A.B6J. <t 9V- 92-—
Oest. Hyp.-Bank i.öO.'.verl. 4 90-26 91-26
Oast.-une. HanköOj.v. ii.W. 4 93-90 94-90

rito. 50 J. y. K 'J 94-— 96-—
("entt. Hyp.-B. ung. Spark. 4'/j S6 76 97-76
'<mreb!c.,PeBt. üng.41j . 4'/i 98-— 99-~

dto. Com. 0 . i. 5O'/2 J. K 4'/, 96-76 97-76
i'erm.B.-K.-A.i.5()J.v.K 4'/» 97-- 98-—
S; ark.Ini]eret.Bud.i.60J.K4'/- 96-76 97-76

dto. ink. r>OJ.v.K 4'/, 9i-— 92--
:-vark.V. P.Vat.CO. K . . 4»/* 96-— 97-~
Uug. Hyp.-Ü. in Pest K . . . 4Vt 97-60 98-60
•Ito. Kom.-Scli. i.50j.v.K4>/a B8'60 99-60

EJHenhahn -Prior.-Oblig.
KHaci-i.-Odcrti.K.1889(U.S.iS.i 86-60 87-60

• i t o . K m . J 9 0 8 K ( d . S . ) . . . 4 86-60 87-60
Lemb.-Czer.-J.K.1884300S.S t> 80-90 81-90

dto. 300 S 4 86-66 S7-66
Siaatseuienii.-Gesell. E. 1896

d. St.) M. 100 M 3 **•- S9--
-(idb. Jon.-.I. 500 F. p. A. 2'ß 262-lv ZßSiO
Uf.terkrainLrB.fd.-S.tfi.V-'. . 4 96-— 9ff-_

Diverse Lose,
).jdcnkr.üst.E.1880ä 10011.3>' 281-— 293-—

ilctto E. 188S»alO0sl 3X 260-60 272-00
Hypoth.-ß.Uiig.Präm.Schv.

;, 100 tl 4 £43— Z66--
^orli.Prämion-Anl. a 100 Fr. li 119-— 129-—
•.nii.-lJaBilicu(Donib.)5U.ö.W 81 eo 36-60

Schliißkura

Gold | Ware

Crod.-Aoat.f.H.u.G.lOOfl.ö.W. 486-~ 498-—
Laibach. Präm.-Anl.üOB.ö.W 69-60 76-60
RoteiiKrouB.öst.O.v.lOfl.ö.W 66-26 61-26

detto ung. U.v. . . öfl.ft.W 34-76 40-70
Tltrk. E.-A., Pr. 0.40üFr.f.i;. 238-40 241-40
Wiener KommumU-Loße vo:n

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. *88'— 600-—
'TPwinalach, dor 3% Pr.-Šch.

uerBod.-Cred.-Atist.E. 1880 64'— 60-—
'icv/instsch. der 3«/0 Pr.-Sch.

deii.icifi.-Cröd.-AnBt.E. 1889 7T— 87-
(iewinstsch. der 4°/n Pr.-Scb.

'.er ung. Hypothckijn-Bank 36-— 41 •—

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 sl. C M . 1378— 1308-
Ford.-Mordbahn 1000 fl. C. M. 4926-— 4940-—
! ioyd, iisterr 400 K 689 — 693--
StaatB-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 70876 709-76
Südbahn-G. p. U. . . . 600 F)-H. tO4 06 i06-06

Bank-Aktien.
Anglo-östiirr. Bank I20Ü.18K 883-— 384--
Uankvei.,Wr.u.U. 20()fl. 30 „ 636'26 637-76
Bod.-C.-A.ullg.ust. -JOOK64 ,, 1300- — 1304--
' T^lit-Antt. p. U. «20K82 „ 646-40 646-40
Crcd7t-M.nnjj.allg. aOOsl. 42 „ S60-- 861--
Kskomptol:.. nteior. aOOÜ. 32 ,, 6S4-- 686-—
t'.skompto-G., n. ü. 400K 38 ,, 780' — 783--
Landerb.,<ist.p.U. äCOfl. 28 ,, 631-90 682-90
Laibacher Kreditb. 40OK28 ,, 488'— 442--
(_iest.-ungar.B. 1400K. WV30 „ 2106'-- 2115- -
Unionbankp. U. . . 200 fl. 32 „ 613-26 611-26
'• orkehrBbank.ullg. 140 0.20 ,, 374-- 376-—
/ . i v n o s t ü n . b a n k a lOOfl . 1 4 , , 2<?O-fiO 281-60

Industrie-Aktien.
Borg- u.Iiüttw.-<;., öüt. 400 K 1396--- 1404'—
HirtenbergP.,Z.u.M.F. 400 K 1260-— 1266-—
KönigBh.Zojiient-Fabrik 400 K 4iO-~ 41 f
Longenf'olderP.-C.A.-G.-J60K 207— 2W~

Sclihibl.u; J

Gold | Ware

Montanges. Suterr.alp. .100(1. 1039-^ tO4O~>>
P.T1.:K,.>;.I:! h X. i». p. 10011. 4.0«-— 499
'•< • • ••noil. » 0 0 K 3297- \3308-••

'•}. 100«. 77fl-i>.5| 78U-2»
. . . 100 fl. 756-— SQQ- —

•^;(K.„»vfc,ke A.-w. Tilh. aOOK 7C7-2fi 768'L'n
Waff«ii-F.-(i.,i)uterr... 10011. 1112- ms-*»
'.VeißantelsStnhiw.A -G. SOOK 830'~ 832-—
Wo8tb.Bergban-A.-ti . 100D 66r— 677--

I)evi8en.
Knrr.e Sichten und Soheoks.

iJouf .|?ic Hankpl.'Lizo. / /7-7« //7-flß
li.nii lJsc'.ho Bankplätzc . . . 94-47* < -̂G7»
L(r,.i.jl! , , 2J10-M 24H-H
!'ai . 96-36 :i«-5i'»

Valuten.
Mi'iu.dukateü . .» 11-38 11-42
.'.Q-[< •»•ancs-Stflcke 19-10 19-13
tfO-,Vuirk-Stücke 23-66 23-60
Deutsche RoiLhabanknotoi: 117 75 11796
I t a l i ä n i s c h e B z u i k n u t o w . . . 94-60 94-76
rtuhc!-Noten 264-- 266--

Iifikalpapiere
uAch l'rivatnotier.d.PIlUlcil.
K.K. (irlv.Oefit.Credit-Anstttl;.
ßraoürfliUnioriAkt. 200 K o 236— 246 —
Hotel Union ., 500 , 0 —•— —-
iCrain. Baagob. „ 200,, 12 K 200 210

„ ijidaBtrie ., 1003 ,,90 ., 2360 3460-
Ünterkrain.St.-Akt. KlOfl. 0 70 90--

BnnkxinBfufl C ,

üi« Notierong sämtlicher Aktioi/ isid • • '
JMverBen Loso" versteht > Ub ^ur Stilcfc.


